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Breslau Dr G Von 6 Aufgaben ſind leider 4 26 durch
1 Tg2 48 durch 1 Sfs Ktö 2 Sd45 44 durch 1 Dfs Tgs 2 Dg3
46 durch 1 Sc4 f Kad 2 Sa6 oder Sa2 oder Scls Die beiden andern ge
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Räthſel
Silbenräthſel

Von W H in Halle
a a bax bell ber burg da den di e e fen gutz i ka kow le le man ma

na re rha ry Vva ve wald zab
Aus den obigen 28 Silben ſind 12 Wörter mit folgender Bedeutung zu bilden

Fluß im ſüdlichen DekanLitet eines Buches von Jean Paul
Stadt und Meerbuſen an der Küſte Arabiens
Pflanze
Mädchenname
Nebenfluß des Tigris
Marktflecken im Reg Bez Osnabrück
Türkiſcher Ehrentitel
Berühmter Schriftſteller

10 Bekannte Schriftſtellerin
11 Straußenart
12 Aufrührer

Sind die richtigen zwölf Wörter gefunden ſo ergeben dieſelben untereinander
geſetzt in den Anfangsbuchſtaben von oben nach unten in den Endbuchſtaben
von unten nach oben geleſen die Namen zweier hochgefeierter Künſtler welche
P eh Jubiläums Vorſtellung des Leipziger Stadttheaters in beſonderer Beziehung

ehen

O 90

Arithmogriph
Von

152 3 4 6 6 7 berühmte Zudin
S 5 2 9 2 Mädchenname2410 2 6 1 6 5 altteſtamentl Name2 12 7 5 6 8 13 v l o Sohn Joſefs7 614 6 9 6 amerikaniſche Hauptſtadt
5 15 13 16 9 8 2 9 europäiſches Königreich
2 51799 82 9 Fcachegöttinnen

15 10 18 8 10 6 11 Bibelübe ſetzung

I 6 14 8 JZudenlkonig7 210 2 9 2 Mädchenname2 19 20 2 911 21 2 7 2 5 Stctraßentype
g21 10 6 158 Religionslehre
I 6 10 21 6 Mittelmeerinſel6 5 29 6 1 8 2 9 griechiſches Land21 7 2 11 11 6 10 8 2 5 Friechiſches Land

e n angebuchſtaben von oben nach unten geleſen nennen zwei Dramen der
Neuzeit welche viel Aufſehen erregten die in gleicher Weiſe gelefenen End
buchſtaben den Verfaſſer derſelben

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer v
Der Verwandlungsaufgabe Hamerling Oberon Caprivi HerodotLeporello Eſchweiler Bretter Erfurt Salnigtien Euripides Reichstag

Kleopatra Antonelli Jſokrates Semiramis Epaminondas Rellſtad Goch
lebe der Kaiſer

Des Arithmogriphs Spielhagen Philipp Jspahan Eiſen Lappen
Hippel Agnes genial Engel Nagel

Des Kreisräthſels Bern Erna Nafe Senſe Seil
Des Diamanträthſel s
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Blätter fürs Haus
Briblakk zur Saale Zeikung

Nr 4 Halle a d Sonntag den 29 Januar 1893

Zur Entwickelung der Mnemonik
Von H Oehmke

Das Gedächtniß iſt für das geiſtige Leben des Einzelnen
was die Geſchichte für das der Menſchheit iſt ohne Gedächtniß
wäre ein fortlaufender Faden ſteter Geiſtes und Kultur
entwickelung unmöglich

Die Phyſiologie unterſcheidet ein dreifaches Gedächtniß das
mechaniſche das logiſche und das künſtliche Gedächtniß welches
alſo die Vorſtellungen durch künſtliche Hilfen mnemoniſche
Brücken verknüpft Für eine wahrhaft humane Ausbildung
des Gedächtniſſes muß die Pflege des mechaniſchen oder äußer
lichen welches alſo Vorſtellungsgruppen ſo wie ſie ſich natür
lich darbieten einprägt als unerläßliche Grundlage betrachtet
werden gleichwie die des logiſchen oder judiziöſen Gedächtniſſes
immer als Ziel vor Augen ſchweben ſoll Allein auch zur
Einprägung von Vorſtellungen mittels künſtlicher Kombinationen
haben die mancherlei Anſprüche des Lebens ſtets gedrängt und
niemand auch der mit dem vortrefflichſften Gedächtniß Be
ſchenkte wird ihrer immer entrathen können Knoten im
Taſchentuch Gedächtnißwörter und Verſe in der Grammattk

uſw

Wenngleich nun gegen eine ſyſtematiſche Anwendung
künſtlicher Gedächtnißhilfe von jeher in erſter Linie von
pädagogiſcher Seite Ratichius Rouſſeau Kant Roſenkranz
energiſch proteſtirt worden iſt ſo datirt die Pflege der
Gedächtnißkunſt doch ſchon bis in die erſten Phaſen unſerer
Zeitrechnung zurück Bereits bei begabtern Naturvölkern
z B bei den alten Peruanern hat man ſie beobachtet Der
erſte und naheliegendſte Weg hierzu auf welchen ſchon der
Gegenſtand und deſſen ſinnlicher Ausdruck ſelbſt hinwies war
der des bildlichen Aufzeichnens einer ſich einzuprägenden Sache
Dies war der Anfang der Hieroglyphenſchrift

Die alten Griechen und Römer kannten die Mnemonik als
angebliche Erfindung des Griechen Simonides von Keos 556
bis 468 v Chr eines der vielſeitigſten und gefeierteſten
griechiſchen Lyriker welcher neben ſeinen andern reichen Gaben
eine wunderbare bis ins hohe Alter ungeſchwächte Gedächtniß
kraft beſaß Das Syſtem Simonides wurde von den Rednern
des Alterthums Cicero Quintilian u anderen in Anwendung
gezogen Cicero De oratore II 84 85 t

Das Prinzip dieſes Syſtems war alles was man ſich ein
zuprägen wünſchte in eine bildliche auffallende und überſicht
liche Anſchauung zu bringen die vermöge ihrer Aehnlichkeit
mit dem zu merkenden leicht und unmittelbar auf dieſes leitet

Um alſo etwas beſſer zu behalten ſuchte man das Betreffende
in ein Bild zu verwandeln und mit räumlichen Anhaltspunkten
in Verbindung zu bringen ſo zwar daß man die vier Wände
eines Zimmers oder die Säule einer Halle in eine gewiſſe
Jdeenverbindung mit dem einzuprägenden Gegenſtande brachte

Man dachte ſich beiſpielsweiſe eine aus zehn Vierteln be
ſtehende Stadt jedes dieſer zehn Stadtviertel zählte wie
derum zehn Wohnhäuſer jedes Haus abermals zehn
Zimmer und jedes Zimmer 50 oder 100 Quadrate
theils auf dem Fußboden theils unter der Decke theils
an den vier Wänden Dieſe Quadrate dachte man ſich
ſcharf abgetheilt und nummerirt Wünſchte man ſich
nun z B die Zahl 753 das Jahr der Gründung Roms zu
merken ſo brachte man zuerſt das Faktum in eine bildliche
Geſtalt einen Grundſtein oder ein Thor und verſetzte dieſe in
das für die Aufbewahrung hiſtoriſcher Daten beſtimmte Stadt
viertel und zwar innerhalb dieſes Viertels in das ſiebente
Haus das fünfte Zimmer und in dieſem in das dritte Quadrat
nd nun kam es darauf an daß man den Bauriß der ein
gebildeten Stadt mit allen darin enthaltenen Gedächtnißplätzen
im Geiſte genau überſah um im entſcheidenden Augenblick das

gewünſchte Objekt raſch aufzufinden und gewiſſermaßen abzu
leſen

Dieſe Methode die uns heute entſetzlich
umſtändlich erſcheint war mit verſchiedenen Variationen bis in
das Mittelalter hinein die einzig bekanntere Erſt im ſpätern
Mittelalter wurde ſie durch Haänner wie Konrad Celtis
Pico v Mirandola 1463 1494 Giordano Bruno
Nolanus 1550 1600 mit mehr oder minder großem Er
folg verändert und in dieſer neuen Geſtalt auch von den
Deutſchen Lambert Schenkel Leibnitz und Winkel
mann ſowie von dem Engländer Grey der Aufmerkſamkeit
der gelehrten Welt empfohlen Leibnitz beſchäftigte ſich mit
ihr im r der von ihm geſuchten Paſigraphie d h
einer für alle Sprachen gemeinſamen Schrift

Eine gründliche Umgetaltznz erfuhr die Mnemonik der
Alten zuerſt durch Konrad Celtis 1459 1508 einem der
berühmteſten lateiniſchen Dichter des Mittelalters Schüler
Agricola s welcher die Lehre von den Wänden und ihren
Quadraten vollſtändig über den Haufen warf und dafür ein
an neues Syſtem mit Zuhilfenahme des Alphabets auf

ellte
Celtis ſetzte nämlich jeden der 20 Konſonanten der Reihe

nach mit jedem der 5 Vokale zuſammen wodurch er für jeden
Vokal 20 Wörter gewann welche nun einer beſtimmten Regel
nach für das zu Merkende eingeprägt werden mußten Da
dieſe Methode jedoch nicht viel weniger umſtändlich war wie
die alte ſo erwarb ſie ſich nicht allzuviel Anhänger Aehnlich
erging es den Verſuchen der andern Mnemonikerénſt dem erfinderiſchen Kopfe eines Dänen Namens Karl

Otto genannt Reventlow gelang es im Beginn unſeres
Jahrhunderts eine wirklich verbeſſernde Ausbildung der Mne
monik zu erzielen Reventlow geb 1817 in Storehedinge
auf Seeland geht von der Anſicht aus daß der Menſch das
am leichteſten behält was er verſtanden hat da das Gedächt
niß nach ihm nicht ein beſonderes Seelenvermögen ſondern
nur eine Nebenthätigkeit des Verſtandes eine beſtimmte Form
des Denkens iſt Aus dieſem Grunde müſſen alſo inſonder
heit Nicht Begriffe wie Zahlen und bedeutungsloſe Laute in
Begriffe umgewandelt werden damit man ſich dieſelben zu
merken vermag Nun hat man ſich nach Reventlow das Be
treffende erſt nach allen ſeinen Beziehungen zu vergegenwärtigen
und daraus den Auhaltspunkt für die Vermählung mit einem
zweiten Begriff zu entnehmen in deſſen Begleitung und mit
deſſen Hilfe man ihn dem Gedächtniß dann einzuprägen im

ſtande iſt l iſt dabei ſtets anſtatt lenWorte zu wählen und umgekehrt bei Worten ſich der Zahlen
zu bedienen Die Zahlen werden nach Reventlow zum Zwecke
ihrer Verbindung mit andern Begriffen nach folgendem a
verwandelt

0 12 53 4 5 6 7 8 9
t n m r s b t n fz d v w qschp pkf j

s pkc ch
bedarf es nur der erſten drei Konſonanten
übrigen wie auch die Vokale kommen nicht in Betracht Bei
zeitgeſchichtlichen Zahlen werden die Tauſende ausgeſchieden
ferner auch die d bei den Daten aus dem achtzehntenund neunzehnten Jahrhundert indeß man um nete

Chri

Um nun für ein Wort die entſprechende finden
ch

vorzubeugen bei Daten aus dem erſten Jahrhundert vor
eine Null vorſetzt

Wünſcht man ſich z B die Zahl 1321 Dante s Todesjahr
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e len wo alſo die 1 ausgeſchieden wird ſo ergiebt ſich
die übrigen Zahlen nach dem Schema Reventlow

3 m oder w 2 n oder v 1 t oder d Ein Stich
wort in welchem dieſe Konſonanten vorkommen iſt beiſpiels
weiſe w u nderbar Nun prägt man ſich ein Dante war
ein wunderbar er Dichter und bei gehöriger Kenntniß desSchemas wird einem wo es nöthig iſt die ehe 1321 ſchnell

einfallen
Auch gegen das Syſtem Reventlow ſind viele Einwendungen

erhoben Jedenfalls bot es aber Gelegenheit in der Chro
nologie ſtatt einer Menge todter Zahlen die wichtigſten Daten
und Momente ſich einzuprägen und außerdem zu gleicher Zeit
durch die Aufſuchung und das Auswählen der zahlreichen
u den Verſtand zu üben
Außer Carl Otto Reventlow erregten in unſerem Jahr

Punderte noch verſchiedene andere durch ihre Schriften über
die Mnemonik ne Jntereſſe unter dieſen ein ſäch
ſiſcher Landgeiſtlicher Namens Käſtner 1805 Freiherr
v Aretin 1810 Aimé Paris 1833 die Polen Jaz
witeski und General Bern Hermann Kothe und Hugo
Wehber Rumpe Mnemoniſche Unterrichtsbriefe 1882
Verſchiedene von dieſen Mnemonikern empfahlen als Reiſende
ihre Theorien durch praktiſche Vorſtellungen bei denen theil
weiſe aàußerordentliche Leiſtungen zu Tage traten

Einer der hervorragendern Mnemoniker der neuern Zeit
Dr Hermann Kothe ſtützt die ganze Gedächtnißkunſt auf drei
Prinzipien auf das Frinn des Aehnlichen oder des Fremd
artigen auf das Prinzip der Vermittelung entlegener Vor
ſtellungen durch erfundene Mittelvorſtellungen und ſchließlich
auf Zurückführung der Zahlen auf Buchſtaben woraus Worte
mit Zahlendeutung gebildet werden Der allgemeine Grund
ſatz der Mnemonik heißt auch bei Kothe Jede der willkürlichen
Wiederholung zu unterwerfende Vorſtellung muß direkt oder
indirekt auf eine andere bereits geläufige bezogen werden
Dieſe Beziehung erfolgt entweder durch Zuſammenſtellung
ähnlicher gleichartiger und verwandter oder aber verſchiedener
fremdartiger und abweichender Objekte

Wünſcht man ſich beiſpielsweiſe den Namen einer Perſon
ſo zu merken daß man ſich deſſelben entſinnt ſo wie man ſie
wieder ſieht ſo muß man ſich nach Kothe an der Betreffenden
ein Merkmal aufſuchen oder es ihm willkürlich beilegen und
an dieſes dann das Wort knüpfen welches den Namen am
leichteſten unſerem Gedächtniſſe zurückführt z B Herr Berg
mann hat ein Wärzchen an der Naſe denn dieſe unliebſame
Erhöhung erinnert an Berg und Bergmann

Um ſich eine ganze Reihe von Namen einzuprägen wählt
man nach Kothe falls uns die Namen ungeläufig ſtatt ihrer
klangähnliche vertrautere Wörter und knüpft dieſe aneinander

die Namen der ſieben Weiſen Griechenlands auf folgendeWeſſe Statt Periander Peru ſtatt Chilon Ehile
Pittakus bitter Bias Bier Thales Thal und
anſtatt Kleobolus Klee

Nun bildet man ſich den kommenden leicht zu behaltenden
Satz Solon ſteht mit dem einen Fuße auf der Karte von
Peru mit dem andern auf der von Chile in einer Hand
hält er eine Flaſche bittere s Bier mit der andern zeigt
er in ein Thal von Klee Aus dieſem Beiſpiel iſt erſicht
lich daß auch die Kothe ſche Methode einen ganzen Apparat
von Hilfsmitteln gebraucht um dem Gedächtniſſe ein Objekt
zuzuführen wie ja überhaupt die ganze Mnemonik mit Hilfs
mitteln ſchwer zu regierender Art zu Werke gehen muß Aus
dieſem Grunde iſt es auch wohl bisher noch nicht gelungen
die Pädagogen für die Mnemonik zu erwärmen und ſo iſt dasnennt Syſtem bis jetzt ausgenommen einiger kleiner

Kunſtgriffe beim Einprägen von Fremdwörtern dem Schul
unterrichte ferngeblieben

Als Beiſpiele von außergewöhnlicher Gedächtnißkraft ſeienzum Schluß noch hervorgegbben Themiſtokles welcher die

Namen von 20,000 atheniſchen Bürgern kannte Scaliger der
den Homer in 21 Tagen auswendig lernte Mezzofanttwelcher 58 Sprachen verſtend Bilmitz und Euler die die

Aeneide und Hugo Grotius welcher das ganze corpus juris
im Kopfe hatte und endlich noch die Mathematiker Wallis
und Daſe welche die ſchwierigſten Rechenexempel mit erſtaun
licher Geſchwindigkeit im Kopfe zu vollziehen imſtande waren

Der Mann mit der Nähnadel
Jm Kryſtallpalaſt in London feſſelte uns der Anblick eines

ernſten Mannes der an einem kleinen Tiſchlein ſteht und von
lachenden und ſpottenden Leuten umgeben iſt denn der Mann
hat nichts in den großen Krhyſtallpalaſt gebracht die Ausſtellung
dort zu bereichern als eine Nähnadel Dieſelbe liegt in einem
einfachen mit ſchwarzem Sammet ausgeſchlagenen Käſtlein unter
einem Glasdeckel und die Vorübergehenden laſſen es an ſpötti
ſchen Bemerkungen über einen Thoren nicht feblen der mit einem
ſo winzigen Dinge wie es doch eine einfache Nadel ſei unter
Umgebungen wie ſie der Kryſtallpalaſt in tauſendfacher Weiſe böte
auch nur die geringſte Aufmerkſamkeit zu erregen gehofft habe
Jhr werdet, führt der eine aus ſchwerlich die goldene Me

daille erhalten Der andere fragt ob er wohl hoffe die Fracht
für ſein Fabrikat bei der Ausſtellung herauszuſchlagen und ein
dritter erkundigt ſich ob es wahr ſei daß er eigens für ſeine
Nadel das Dampfboot Great Eaſtern gemiethet habe Der
Ausſteller iſt vollkommen ruhig geblieben und hat nur dem letzten
erwidert IJch wollte allerdings den Great Eagſtern mit einer
Nadel befrachten aber er war bereits in Anſpruch genommen
und überladen mit der Narrheit von Thoren welche über Dinge
lachen die ſie im Ernſt nicht einmal begreifen Die Antwort
hatte unſere Geſellſchaft nicht angehört und unſer Führer trat
zu dem Manne mit der Bitte ſeine Radel beſehen zu dürfen
Die Erlaubniß wurde ſehr gern gewährt und es zeigte ſich
nun eine Nadel an der die Spitze das Auge die
Politur ſo tadellos waren daß man dem Ausſteller
eine große Tüchtigkeit ja eine gewiſſe Meiſterſchaft zu
geſtehen mußte Und doch war an der Nadel nichts
Ungewöhnliches ſie war eine gewöhnliche Schneidernähnadel
nicht länger nicht kürzer nicht dicker nicht dünner als dieſe
und man begriff doch noch nicht warum der Mann mit der
einzelnen Nadel die Reiſe nach dem Kryſtallpalaſt gemacht habe
und was er von der Ausſtellung derſelben etwa hoffen könne
Nun bat aber der Ausſteller ſein Fabrikat doch noch einmal zu
beſehen und bot dazu eine ſtark vergrößernde Lupe dar Die
Nadel erſchien durch dieſelbe faſt fingerdick aber es konnte die
Tadelloſigkeit der Arbeit erſt jetzt recht erkannt werden Das
Auge das Gerinne die Spitze erſchienen überaus ſorgfältig her
geſtellt und wenn bei andern Nadeln ſich unter dem Glafſe allerlei
Unebenheiten und Mängel zeigten ward hier die Schönheit ja
Vollkommenheit erſt unter dem Vergrößerungsglaſe recht erkannt

Als die Beſchauer dankend das Gias niederlegten fragte der
Ausſteller ſie ob ſie denn nichts Beſonderes an der Nadel
bemerkt hätten Sie wurde zwar nochmals beſichtigt aber es
ward nichts gefunden Da nahm der Ausſteller die Nadel
ſchraubte mit äußerſt feinen Jnſtrumenten dieſelbe auseinander
und in derſelben ſteckte eine zweite Nadel Hatte das nun nie
mand von den Zuſchauern erwartet ſo zeigte ſich in den über
aus feinen Gewinden der Schraubengänge beider Theile der
erſten Nadel zumal auch dieſe unter noch ſchärfern Gläſern be
trachtet wurden und in der zweiten Nadel welche zum Vorſchein
gekommen war eine Technik welche alle in Erſtaunen ſetzte und
bald einen größern Kreis von Zuſchauern um ſich vereinigte
Wie ſehr aber wuchs das Erſtaunen als auch die zweite Nadel
mit noch feinern Jnſtrumenten auseinander geſchraubt ſich wieder
nur als Hülle einer dritten dieſe einer vierten zeigte und ſo fort
immer jede Nadel eine neue barg bis endlich die ſechſte zum
Vorſchein kam und auch dieſe kleinſte Nadel ſich mit der äußerſten
Sorgfalt hergeſtellt zeigte während das Auge derſelben nur noch
unter den Jurſwen läſern zu erkennen war

Man ſchied von dem Künſtler mit herzlichem Dank Als er
aber ſeine Nadeln alle wieder eingeſchachtelt hatte ſteckte er ſein
Käſtlein zu ſich und verließ ſeinen Tiſch um ſich bald den
Männern anzuſchließen die ſeinem Kunſtwerke eine ſo ernſte Wür
digang gewährt hatten Doch lehnte er die wiederholte Au
erkennung welche ihm zu theil wurde ernſtlich ab Daſſelbige
Glas durch welches Sie die Tüchtigkeit meiner Arbeit erkannten
lehrte mich die Nichtigkeit derſelben einſehen Würden Sie meine
Nadel unter dem Mikroſkop zumal einem mit etwa tauſendfacher
Vergrößerungskraft betrachten was würden Sie erblicken
Plumpe fehlerhafte rauhe ſchadhafte Arbeit überall Uneben
eiten Mängel Gebrechen Die feinſte Seide der köſtlichſte
ammet erſcheinen unter einem ſolchen Mikroſkop als grobe ſack

artige Gewebe mit den ungleichſten häßlichen Fäden rauh durch
löchert und glanzlos und es wird auch die feinſte und voll
kommenſte Menſchenarbeit unter dem Mifkroſkop zunichte Aber
betrachten Sie nun unter demſelben Mikroſkop die Zelle des
feinſten Grashalmes den Blütenſtaub der Aurikel ſo wird das
kleinſte zum größten und herrlichſten und Sie lernen erkennen
daß die Natur zwar groß ſei im großen aber noch größer im
kleinen und kleinſten Das ſchönſte Gebilde menſchlicher Hand
und ſelbſt die einzelnen Theile nicht nur der herrlichſten Kupfer
ſtiche ſondern ſogar der raphaeliſchen Gemälde erſcheinen unter
dem Mikroſkop als grobe Arbeiten während daſſelbe Glas auch
das geringſte Stäublein vom Flügel des Schmetterlings das
kleinſte Theilchen einer Feder in Vollkommenheit in der vollendetſten
Schönheit zeigt

Chineſiſche Bettler
China ſollte nach der enormen Anzahl ſeiner Bettler zu

ſchließen ein Paradies für dieſe Paraſiten des Menſchengeſchlechts
ſein die Bettelei iſt dort zu Lande zu einer ſchönen Kunſt ja
zu einer Wiſſenſchaft gediehen Sich auf die Lehren des
Buddhismus ſtützend welcher das Almoſengeben empfiehlt be
lagert der chineſiſche Bettler Stadt und Dorf in einer ſyſtematiſch
organiſirten Weiſe mit dem Reſultate daß er ſtets Krämer und
ſonſtige Händler mit Erfolg angreift Jn manchen Städten
bilden die Bettler eine Zunft welche unter dem Bettlerkönige
ſteht der vollſtändige Macht über ſeine Unterthanen ausübt
Das Zahlen einer beſtimmten Summe an den König ſchützt den
Laden vor den unliebſamen Beſuchen ſeiner Untergebenen
anderſeits unternehmen ſie das Einſammeln ihrer Steuern von
ein oder zwei Kupfermünzen mit einer Ausdauer und Un
verſchämtheit die nirgends auf der Erde ihresgleichen findet
Man kann die Bettler in China in mehrere Klaſſen eintheilen
in ſolche die in Abtheilungen von drei oder vier gehen einzelne
Bettler welche entweder an einem beſtimmten Platze oder umhber
ziehend ihr Gewerbe ausüben ferner in ſolche die ſich ſelbſt
Wunden zufügen oder die mit unheilbaren Geſchwüren u dergl
behaftet ſind und ſchließlich in Blinde deren Zahl Legion iſt
Die Grenzlinien zwiſchen dieſen verſchiedenen Klaſſen ſind aller
dings nicht immer ſcharf markirt da eine Klaſſe in die andere
aufgehen kann

Das Bettlerhandwerk verlangt im Reiche der Mitte gewiſſe
Vorbereitung viele beginnen daſſelbe in früheſter Jugend und
gewöhnlich fangen ſie ihre Profeſſion damit an daß ſie eine An
zahl blinder Bettler herumführen Auch kommt es mitunter vor
daß Mütter ihren Töchtern die Sehkraft nehmen ſo daß ſie ſich
ihren Lebensunterhalt als blinde Sängerinnen erwerben können
die Blindheit mancher Bettler mag auch dieſer Urſache zuzu
ſchreiben ſein Viele andere haben zweifellos ihr Geſicht durch
eine Augenkrankheit die in China ſehr allgemein iſt und deren
Heilung die einheimiſchen Doktoren faſt gar nicht kennen ver
loren Mißgeſtaltete Glieder ſowie ekelhafte Geſchwüre und
Wunden ſchließen die damit betroffenen Perſonen davon aus

ihren Lebensunterhalt durch Händearbelt zu verdienen ſie ſind
daher zumeiſt auf das Betteln angewieſen Am gewöhnlichſten
iſt der Bettler welcher in Gemeinſchaft mit mehrern theils
Männern theils Frauen die Straßen entlang zieht ſie ſind zu
meiſt blind und werden von einem Knaben geführt

Betrachten wir ihren modus operandi J der Krämer deſſen
Laden ſie belagern gutmüthiger Natur ſo mag er ihnen ein
oder zwei Kupferſtücke zuwerfen worauf ſie ſich entfernen Jſt
er jedoch nicht geneigt freiwillig mit dem Almoſen herauszu
rücken ſo müſſen die Bettelnden eine andere Taktik einſchlagen
ſie belagern den Laden und verſuchen mit klagender Stimme da
St des Krämers zu erweichen Letzterer mag ſich in wilde
Flüche ergehen aber das ſchüchtert ſie nicht im geringſten
ein denn ſie wiſſen daß der Ladenbeſitzer doch
über kurz oder lang nachgeben muß Endlich kommt
die Gelegenheit es nähern ſich Kunden und ſobald dieſe
den Laden betreten fangen die Belagernden mit erneuter Energie
ihr Wimmern und Weinen an Der Krämer fürchtend das er
durch dieſe Peſt einen guten Kunden verlieren könne läßt ſich
auch endlich dazu bewegen ein paar Kupfermünzen in die Körbe
der Bettler zu werfen die darauf abziehen um dieſelbe Taktik in
dem nächſten Laden der Straße zu wiederholen Der einzelne
Bettler zieht durch die gedrängten Straßen der Stadt und erbittet
hier und da von den wohlthätiger geſinnten Perſonen ſich einige
Kupfermünzen Andere wählen eine ſtark beſuchte Straßenecke
woſelbſt ſie einen großen Bogen Papiers vor ſich ausbreiten au
dem ſie mit rührenden Worten ihre klägliche Lage ſchildern ſie
warten dann geduldig ab bis jemand vorbeigeht der ſich ihrer
erbarmt und ihnen einige Münzen vielleicht in der Hoffnung
zuwirfi daß das Almoſen die Schrecken der zukünftigen Hölle
mildern könne Ueberhaupt haben Chineſen eine geheime Furcht
vor alten kranken Bettlern die möglicherweiſe jeden Augenblick
das Zeitliche ſegnen können Denn ſollte einer derſelben an der
Schwelle zum Hauſe ſterben ſo iſt nach chineſiſchem Beſetze der

verpflichtet die Beerdigungskoſten zu tragen Dem
Volksglauben zufolge würde auch der Geiſt des Verſtorbenen im
Hauſe ſpuken ein Gedanke der ebenfalls geeignet iſt die Ee
müther der Hausinſaſſen mit großer Furcht zu erfüllen

Landwirthſchaft Garten Hauswirthſchaft Geſundheitspflege

Landwirthſchaft
Praktiſche Düngung Jm agrifultur chemiſchen Laboratorium

in Kiel ſind eine Anzahl von Proben von friſchabgefallenem
Baumlaub auf ihren Geldwerth in Bezug von dem des Strohes
feſtgeſtellt worden Um den Geldwerth des Laubes mit dem des
Strohes zu vergleichen multiplizirte man den Gehalt an Stick
ſtoff mit 5 Phosphorſäure mit 2 Kali mit 1 und addirte man erhielt
ſo die Zahl der Düngereinheiten deren jede einen Geldwerth von
10 Pf hat ſo daß ſich unmittelbar daraus auch der Geldwerth
ergiebt Die Düngerwerthe ſind von 1 Etr in Mark folgende
Graupappel 0,91 Weide 1,02 Silberpappel 1,02 Hainbuche 0,66
Weißbirke 0,37 Bergahorn 0,53 Rotherle 1,53 Rothbuche 0,51
Den meiſten Stickſtoff enthalten das Laub der Rotherle und der
weißen Weide Den höchſten Gehalt an Phosphorſäure zeigte
das Laub der weißen Weide und das der Silberpappel auch an
Kaligehalt ſtand das Lauh der beiden letztgenannten obenan
und iſt der Düngerwerth in Geld ausgedruckt bei dieſen beiden
Laubarten am höchſten Die zweckmäßigſte Verwendung des
Laubes iſt wenn man ſolches im Herbſte ſammelt auf Haufenſchichtet zuſammenfaulen läßt und es erſt im verweſten J

ſtande auf die Beete bringt Jn dieſem Falle iſt es dann beſſer
wenn man es nicht eingräbt ſondern als Kopfdüngung verwendet
d h wenn man es erſt auf die Beete bringt wenn dieſe ſchonbeſtellt worden Das Laub wenn in den Woden eingegraben
hält dieſen oft lockerer als gut iſt während oben aufgebracht es
nur die obere Erdkrume lockert und gleichzeitig auch e feucht
erhält Läßt man aber das geſammelte Laub zwei Jahre auf
einem Haufen liegen ſo erhält man Lauberde die in gleicher
Weiſe benützt werden kann dann aber auch noch zur vorzüglichen
Erde für Topfgewächſe wird

Haus wirthſchaft
Mockturtleſuppe falſche Schildkrötenſuppe Einen aus

geſucht ſchönen großen weißen Kalbskopf von dem man nur die
Haare abbrüht die Augen ſowie das Jnnere der Ohren entfernt
halbirt man nimmt die Zunge das Gehirn heraus blanchirt
ihn kocht ihn in geſalzenem Waſſer weich ſchneidet die ab
gehäutete Zunge in kleine Filets das übrige Eßbare vom Kopfe
in kleine Würfel giebt etwas Waſſer darauf und ſtellt alles im
Marienbade warm Das Gehirn wird blanchirt in zierliche
Scheiben geſchnitten und dieſe vor dem Anrichten mit Ei Zwie
hback garnirt auf beiden Seiten in Butter halb braun gebacken
Auch ganz kleine runde Klößchen macht man aus einer ſchmack
haften Geflügel oder einer andern feinen Farce kocht ſie in
Fleiſchbrühe gar und kocht auch kurz vor dem Anrichten einige
Eier 8 Minuten und ſchneidet ſie in Scheiben Die braune
Fleiſchbrühe verkocht man auch eine halbe Stunde mit drei Eß

löffel heller Mehlſchwitze 1 Madeira und Priſe Cayenne
pfeffer legt alle Jngredienzien Gehirn Eier Fleiſch uſw
möglichſt warm in die Terrine ſchmeckt nach dem Salze und
richtet die Suppe darüber an

Geſundheitspfleg e
Singen und lautes Sprechen iſt n Ueber den öeil

ſamen Einfluß des Singens und des lauten Sprechens auf den
Körper und das Gemüth des Menſchen ſchreibt die Sanitäts
wache folgendes Ein Kölner Arzt wandte die Aufmerkſamkeit
des Publikums auf den Nutzen des Geſanges und des lauten
Redens für den Menſchen So war z B der berühmte Natur
forſcher Cuvier in ſeiner Jugend ſchwindſüchtig Als er Profeſſor
geworden und damit Anſtrengungen der Stimme ſelbſtverſtändlich
wurden ſtellte ſich ſeine Geſundheit her Der bekannte engliſche
Philoſoph Brown hielt durch öffentliche Vorträge die Entwickelung
ſeiner Schwindſucht viele Jahre hindurch auf Das laute Reden
trägt wahrſcheinlich viel dazu bei daß die Geiſtlichen ein hohes
Alter erreichen Auch das Singen iſt eine treffliche Anſtrengung
und bildet das beſte Mittel um junge Leute vor Bruſtkrankheiten
zu bewahren weil es zum Tiefathmen nöthigt und den Blu
lauf in den Lungen verſtärkt Ein Feper Theil hervorragender
Sänger und Sängerinnen die ihre Geſundheit nicht durch eine
unvorſichtige Lebensweiſe untergruben waren langlebigbeſte Kräftigungsmittel der Bruſt iſt nächſt Rede und Geſang
ein fröhliches Gelächter Alles das gilt aber hauptſächlich für eine
noch gänzlich geſunde Bruſt bei Abweſenheit hereditärer Krank
heitsbelaſtung Und im 4 Heft der Zeitſchrift Die Geſellſchaft
iſt zu leſen Ueber den Geſang ſagt Dr Pardor Der Geſang
iſt eine der geſündeſten Thätigkeiten des Menſchen die es giebt
ja vielleicht die geſündeſte aus dem Grunde nämlich weil in ihm
Seele und Körper auf gleiche Weiſe ihr Genüge finden ie
Seele iſt beſchwert von einem reichen Empfindungsleben ſie ſucht
ſich deſſen zu entledigen dies aber geſchieht indem der Körper
im Geſange ausathmet die Laſt der Seele Hierbei erweitert ſich
die Bruſt hierbei dehnen ſich die Lungen und erhalten alle Or
gane Platz und Raum Es wird alſo hiermit beſtätigt was
bereits im Jahrgange 1891 auf Seite 747 über den wohl
ar Einſluß des Singens auf den menſchlichen Körper geſagt
worden iſt

Gegen aufgeſprungene Hände Ein einfaches und gutes
Mittel hiergegen beſteht darin daß man die Hände abends mit
Glycerin einreibt Bei tiefen Schrammen in den Händen ſtreiche
man jeden Abend die Grübchen mit ſalzloſer Butter aus Bei
oberflächlichern Hautriſſen welche von der Luft herrühren rührt
man Waſſer und Baumöl durcheinander und beſtreicht mit dieſem
Sälbchen die zu heilenden Stellen des Abends und zieht wollene
Handſchuhe darüber Morgens wird das Uebel geſchwunden ſein
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